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Aufgabe 4.1 Quiz

Wahr/Falsch-Fragen zu Datentypen und Ausdrücken 

Aufgabe 4.2 Programmieraufgabe (MiniJava, erweitert)

Vokalersetzung in Strings mit den Methoden length() und charAt() (→ Datentyp char)

Aufgabe 4.3 Programmieraufgabe (MiniJava, erweitert)

Vertauschung der Groß-/Kleinschreibung in Strings  (Typecasting: char ↔ int)

Aufgabe 4.4 Quiz

Fragen zu implizitem Typecasting für primitive Datentypen (siehe Folie 98)

Vorbereitung zu Hausaufgabe 4.5

PRÄSENZAUFGABEN

Heutige Übersicht
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Aufgabe 4.5 [7.5] Seiteneffekte

Umwandlung von komplexe in mehrere (nacheinander ausgeführte) einfache Ausdrücke 

Aufgabe 4.6  [6] Programmieraufgabe (MiniJava, erweitert)

Verschlüsselung von Strings (Texten) nach Cäsar (einfacher als es sich anhört)

Aufgabe 4.7  [8+2] Programmieraufgabe (MiniJava, erweitert)

String-Parsing: Hexadezimalzahlen aus einem String in einen Integer umwandeln

HAUSAUFGABEN

Abgabe:  21.11.2016  05:00 Uhr
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AUFGABE 4.1
Java-Quiz (1/2)
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Wahr Falsch

Folgende Programmstücke sind semantisch äquivalent:

int x = read(); int y = x/x;

und
int x = read(); int y = 1;

❐ ❐

Der Ausdruck 0.3 == 0.1 + 0.1 + 0.1 evaluiert zu true. ❐ ❐

Mit dem 32-bit Datentyp float lassen sich größere Zahlen darstellen 

als mit dem 64-bit Datentyp long. ❐ ❐

Jeder 32-bit Integer kann in einem 32-bit Float dargestellt werden. ❐ ❐

✕

✕

✕

✕



AUFGABE 4.1
Java-Quiz (2/2)
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Wahr Falsch

Der Ausdruck (x + y) - y == x evaluiert unter der Annahme, 

dass x und y vom selben Zahlentyp sind, immer zu true. ❐ ❐

Angenommen x und y sind vom Typen int, dann sind folgende 

Ausdrücke semantisch äquivalent

x + 10 > y + 10

und 
x > y

❐ ❐

Der Ausdruck 2 + 5 + ">=" + 1 + 1 evaluiert zu "7>=11". ❐ ❐

Gegeben sei der Ausdruck 3*5+7. Ist der Syntax-/Ableitungsbaum, der 

mithilfe der MiniJava-Grammatik erzeugt werden kann, eindeutig?
❐ ❐

✕

✕

✕

✕
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DATENTYP CHAR UND STRING
Konkatenation (= Verknüpfung) von Strings und Charactern

String s; // Variable s mit dem Typ String deklarieren

s = "Hallo"; // Variable initialisieren (Wertzuweisung)

s = s + " Welt"; // Stringkonkatenation ->  s == "Hallo Welt"

char c1 = 'A'; // Variable c1 vom Typ char mit 65 (= 'A') initialisieren

char c2 = 66; // Variable c2 vom Typ char mit 66 (= 'B') initialisieren

s = s + c1; // ->  s == ?

s = s + c1 + c2; // ->  s == ?

s += c2; // ->  s == ?

s = s + c1 + 2; // ->  s == ?

s += (char) 65; // ->  s == ?

s += 65; // ->  s == ?

s = s + (c1 + 2); // ->  s == ?

s += '65'; // ->  s == ?

"Hallo WeltA"

"Hallo WeltAAB"

"Hallo WeltAABB"

"Hallo WeltAABBA2"

"Hallo WeltAABBA2A"

"Hallo WeltAABBA2A65"

"Hallo WeltAABBA2A6567"

Fehler! char darf nur ein Zeichen sein.
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DATENTYP CHAR UND STRING
Rechnen mit Charactern, Funktionen length() und charAt()

String s = "Student"; // Variable s initialisieren

int len = s.length(); // Variable len mit der Länge des Strings init.

// ->  len == ?

char c0 = s.charAt(0); // -> c0 == ?

char cN = s.charAt(len-1); // -> cN == ?

if (c0 >= 'A' && c0 <= 'Z') {    // äquivalent zu c0 >= 65 && c0 <= 90

c0 += 1; // ->  c0 == ?

} // ->  s == ?

int alphabet = 'z' - 'a' + 1; // ->  alphabet == ?

s = "Hallo"; // ->  len == ?

c0 == 'S' == 83

cN == 't' == 116

c0 == 'T' == 84

s == "Student"

alphabet == 26

len == 7

len == 7





Stefan Berktold  |  Praktikum: Grundlagen der Programmierung  |  WS 16/17

Erläuterungen zu diesen Funktionen finden Sie in der Angabe.

Das Code-Gerüst (Vokalersetzung.java) finden Sie auf Moodle (in der Angabe).

AUFGABE 4.2
Vokalersetzung (Auszug)



AUFGABE 4.2 – ORIENTIERUNG (TIPPS)
Vokalersetzung
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public class Vokalersetzung extends MiniJava {

public static void main(String[] args) {

1. Vokal vom Benutzer einlesen (eingeben lassen) und als Groß- und 

Kleinbuchstabe abspeichern (in Variablen). Falsche Eingaben abfangen!

2. Deklariere einen leeren String für die Ausgabe (den veränderten Text).

3. Über alle Zeichen des Textes iterieren und Vokale durch den zuvor 

eingelesenen Vokal ersetzen (Groß-/Kleinschreibung beachten!). 

Eventuell geändertes Zeichen an den Ausgabestring hinten anhängen. 

4. Veränderten Text ausgeben (write).

}

}



AUFGABE 4.2 – LÖSUNG

Vokalersetzung
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Meinen Lösungsvorschlag zur ähnlich formulierten Aufgabe aus Blatt 01 des WS 15/16 
gibt es unter http://tutor16.stecrz.de (PW: tutor16). Dieser Lösungsvorschlag bezieht 

sich auf die damalige Aufgabenstellung und dient daher nur als Orientierung!

Die offiziellen Lösungen zu allen Präsenzaufgaben sind voraussichtlich ab 

18.11.2016 18:00 Uhr

auf Moodle verfügbar (und dürfen nicht vorab ausgehändigt werden).
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AUFGABE 4.3
Rechtschreibschwäche (Auszug)
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Die offiziellen Lösungen zu allen Präsenzaufgaben sind voraussichtlich ab 

18.11.2016 18:00 Uhr

auf Moodle verfügbar (und dürfen nicht vorab ausgehändigt werden).

AUFGABE 4.3 – LÖSUNG

Rechtschreibschwäche (Auszug)
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ERINNERUNG

Typkonvertierung

Erlaubte implizite Typecasts:

Beispiel:   char a = 5;

int b = a;

Explizite Typecasts:

Beispiel:  double a = 2.5;

int b = (int) a;

→ bspw. nicht möglich (Compiler-Fehler):

int c = a;
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AUFGABE 4.4
Funktionsaufrufe (1/3)

Gegeben sind die folgenden Funktionssignaturen:

1. Vergleichen Sie alle Funktionen miteinander. Welche ist spezifischer als die 

andere? Welche sind unvergleichbar?

Hinweis: Eine Funktion f ist spezifischer als eine andere Funktion g, wenn gilt:

Für alle möglichen Parameter von f könnte auch g aufgerufen werden,

nicht aber andersrum. Falls keine Funktion spezifischer ist als die

andere, dann sind die Funktionen unvergleichbar.

Lösung: double max(double a, int b) ist spezifischer als

double max(double a, float b), andere Paare unvergleichbar.
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AUFGABE 4.4
Funktionsaufrufe (2/3)

Gegeben sind die folgenden Funktionssignaturen:

2. Betrachten Sie folgenden Funktionsaufruf:            max(3, x)

Welche primitiven numerischen Typen kann die Variable x haben, sodass der 

Aufruf mit den oben gegebenen Funktionen gültig ist? 

Lösung: Die Variable x kann lediglich den Typen double haben, da bei

allen anderen Typen immer zwei unvergleichbare Funktionen

zur Wahl stehen. 
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AUFGABE 4.4
Funktionsaufrufe (3/3)

Gegeben sind die folgenden Funktionssignaturen:

3. Welche der folgenden Funktionsaufrufe sind gültig?

Welche der Funktionen wird bei einem gültigen Aufruf verwendet?

• max(3.0, 5.0);

• max(3f, 3);

• max(3f, 3.0);

• max(3.0, 4f);

• max(5.0, 2);

 ungültiger Aufruf, da es keine passende Funktion gibt

 ruft max(double a, int b) auf 

 ungültiger Aufruf, da es keine passende Funktion gibt 

 ruft max(double a, float b) auf 

 ruft max(double a, int b) auf
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VORBEREITUNG ZU HA 4.5
Seiteneffekte

Lösung: b = b - 1;  // b -= 1

c = b;

c = c + e; // c += e

e = e + 1; // e += 1

c = c – 2; // c -= 2

Beispiel: c = --b + e++ - 2;


